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Preisſteigerungen.
Es wird uns geſchrieben: Jn einer ſeiner letzten Sonn-

tagsAusgaben veröffentlicht der „Berliner LokalAnzeiger“
das Ergebnis einer Rundfrage über das Thema „Jſt eine
Ermäßigung der Fleiſchpreiſe zu er-
warten?“ Während nun der Direktor des ſtädtiſchen
Vieh und Schlachthofes, der Vorſitzende des Vereins der
Viehhändler, die Fleiſcherinnung und einzelne Fleiſcher
Berlins der Anſicht ſind, daß eine Ermäßigung der Fleiſch-
preiſe nicht zu erwarten iſt und ſie deshalb die Oeffnung
der Grenzen verlangen, ſteht die Regierung dieſem Anſinnen
ablehnend gegenüber und iſt der Meinung, daß dieſe Maß-
regel nicht ratſam iſt. Denn, wollte man dies in Ausſicht
nehmen, ſo hieße das die Landwirte durch Bedrohung
mit einer ausländiſchen Konkurrenz entmutigen, während ſie
jetzt aus eigener Kraft dabei ſind, das Volk mit
Fleiſchnahrung zu verſehen. Ganz zuletzt kommt
bei der Umfrage auch eine praktiſche Hausfrau zu Worte,
deren Aeußerungen wie folgt wiedergegeben werden:

„Eine praktiſche Hausfrau, die wir zum Schluß be
fragten, erklärte, daß ſie ihre eigenen Gedanken über die
Fleiſchteuerung habe. Sie betrachte dieſe lediglich als ein
Glied der allgemeinen Teuerung, unter der die Berliner
Hausfrauen ſeit Jahr und Tag zu leiden haben. Früher
habe die Butter im Sommer 1 Mk. gekoſtet; jetzt werde
das Pfund bis 1,60 Mk. verlangt. Der Kaffee ſei von
1,20 Mk. auf 1,80 Mk. geſtiegen: der Zucker ſei um 10 Pfg.
für das Pfund teurer geworden; die Eier ſeien nicht zu er
ſchwingen. Es ſei eben eine Schraube ohne Ende. Das
Auffallende ſei, daß trotz der ſtändigen Preisſteigerung
mehr Fleiſch gegeſſen werde als vor 10 bis
20 Jahren. Der Schweinebauch, das Fleiſch der armen
Leute, der in der Küche vielſeitige Verwendung findet, ſei
dabei von 50 Pfg. auf 1 Mk. glliegen, Rindfleiſch (Schmor-
fleiſch) von 70 Pfg. auf 1,20 Mk., Schweinekotelett von
80 Pfg. auf 1,40 Mk. Man hätte früher derartige Preife
einfach für unmöglich gehalten. Das Bedenklichſte aber ſei,
daß mit der ſtändigen Preisſteigerung auch die Erſatzmittel
für das Fleiſch in die Höhe gegangen ſeien. Die Preiſe
für Federvieh hätten ſtark angezogen; die ſo be-
liebten Erſatzmittel hülfen demnach gar nichts. Unter dieſen
Umſtänden werde kein billig Denkender es der Hausfrau
verargen, wenn ſie auch ihrerſeits von dem Eheherrn eine
Verſtärkung ihres Budgets verlange. Es ſei eben alles
teurer geworden, ſo daß die Preislage der letzten beiden
Jahrzehnte auf dem Markte total verſchoben ſei.

Zu Schluß meinte die wirklich praktiſche Hausfrau:
„Der Bauer iſt eben nicht mehr ſo gutmütig wie früher.
Er zahlt heute erhöhte Löhne, er hat größere Aus-
gaben durch Verſicherungen und Steuern. Da iſt er ſo ge-
ſcheit und wälzt ſeine Mehrausgaben auf den Käufer und
Konſumenten ab. Wir ſind eben alle klüger geworden in
den letzten Jahren; jeder will, daß der andere bezahlen ſoll.“

Vielleicht hat die Dame mit der Markttaſche hiermit
den Nagel auf den Kopf getroffen.“

Dieſer Anſicht bin ich nun ebenfalls, denn in einer
Zeit, wo eben alles teurer geworden. iſt, wo nicht allein die
Arbeitslöhne auf dem Lande und die Preiſe für das Vieh-
futter bedeutend geſtiegen ſind, ſondern der Landmann auch
alles, was er für den eigenen Bedarf benötigt, viel höher
bezahlen muß, iſt die Preisſteigerung für Fleiſch, ſo ſchwer
ſie uns alle mehr oder weniger trifft, durch die Verhältniſſe
bedingt. Der Jnduſtriearbeiter, der Handwerker verlangt
höhere Löhne und ſtreikt, wenn ſie ihm nicht bewilligt wer-
den; der Kaufmann erhöht, da er ſelbſt teurer einkaufen
muß, die Warenpreiſe; der Beamte erhält höheres Gehalt
und beſondere Teuerungszulagen, und nur der Landmann
ſoll die früheren Sätze für Vieh und Getreide einhalten.
Unbillig iſt es daher, wenn dem Landmann, der ſich
eben auch nach der Decke ſtrecken muß, Vorwürfe gemacht
werden, wie der folgende, den der „Berliner LokalAnzeiger“
einem der befragten Fleiſchermeiſter in den Mund legt:

„Erbitterung herrſcht in Fleiſcherkreiſen gegen die Land
wirte, die den Markt überſchwemmen, wenn ſie die Preiſe
durch Einſchränkung der Zufuhr in die Höhe getrieben
haben, und wiederum nach Belieben das Schlachtvieh zurück
halten, wenn die Preiſe auf einen einigermaßen erträglichen
Grad herabgeſunken ſind.“

Gegenüber einem derartigen Verſuch, den Landmann
für die Teuerung verantwortlich zu machen, möchte ich doch
auf die Tatſache verweiſen, daß, als vor zwei oder drei
Jahren die Schweineproiſe nach einer vorübergehen-
den Steigerung fielen, die Fleiſcher die Preiſe für
Wurſt und Schinken noch eine ganze Zeitlang auf
der Höhe hielten und auf eine Vorhaltung der Preſſe
antworteten, daß das Fleiſch zu den Würſten eben noch von
den teuer erſtandenen Schweinen ſtamme. Sehr richtig
wandte ein Blatt damals ein, daß gleichzeitig mit der
Preiserhöhung für das friſche Fleiſch auch ſofort die Er
höhung für Wurſt uſw. eingeſetzt hätte, obgleich dieſe doch
aus dem billig erſtandenen Fleiſch herge-
ſtellt ſei, und ſchloß ſeine Betrachtungen mit dem be-
kannten Zitat: „Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes

Sehen wir uns nun aber nach dieſer Abſchweifung die
Preiſe für die ups hier beſonders intereſſierenden Produkteder Gellügelsucht einmal näher an. „Die Eier ſeien nicht
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zu erſchwingen“, ſagt die praktiſche Hausfrau, und „die
Preiſe für Federvieh hätten ſtark angezogen“, Jch habe in
folgedeſſen die Eierpreiſe, wie ſie von den Pommerſchen
Meiereien pro Mandel in den letzten Jahren um die gleiche
Zeit (Auguſt) geboten ſind, aufgeſtellt und laſſe ſie hier
folgen:

1905 1,10 Mk.
1906 1,15

1909 1,10 Mk
1610 1,40

1907. 1.20 1911 1,351908 1,09 1912 1,830Danach hat in den letzten drei Jahren der Preis nicht
zu, ſondern abgenommen, und die Steigerung ſeit
dem Jahre 1905 beträgt etwa 16* Proz. Vergleicht man
damit die Preisſteigerung anderer Waren und ande-
rer Lebensmittel, ſo findet man, daß die Forderung der
Landwirte, die Eierpreiſe müßten noch höher ſein, durch
aus nicht ſo unbillig iſt. Jedenfalls iſt der Prozent-
ſatz in der Steigerung der Futtermittelpreiſe höher. Und
nun die Preiſe für Schlachtgeflügel.

Laut den amtlichen Marktberichten vom Magerviehhof
Friedrichsfelde wurden bezahlt in Poſten von nicht unter
300 Stück:

Pro Gans
Pro Ente
Pro Huhn, junges 0,70--0,90 0,80--1,20 0,80

1905 1906 1907 19082,80-—83,70 3,20--4,40 3,00--4,30 3,10-3,90
1,50--1,60 1,60--1,70 1,40--1,60 1,60--1,85

0,75—1,20

Pro Huhn, altes 1,60 2, 1,80 1,701909 1910 1911 1912Pro Gans 3,20——3,90 3,20-—-3,90 4,00--4,50 4,40-4,80
Pro Gans, prima bis 4,50 bis 4,70 S
Pro Gans, kleinere S 2,90 3,20--3,60 3,40-—-3,70
Pro Gans, beſſere S S S 3,80-—4,00Pro Ente 1,60-—-2,00 1,70--1,99 1,50--1,80 1,60--1,75
Pro Huhn, junges 0,85--1,15 0,80-1,20 0,70-—0,90
Pro Huhn, altes 1,80--1,90 1,80—2,20 t 1,70-—-2,00

Natürlich iſt auch hier eine Preisſteigerung unverkenn-
bar, aber ſie iſt mit Ausnahme derjenigen für Gänſe, bei
denen nebenbei bemerkt auch die neueingeführten No-
tierungen für prima Gans, kleinere Gans und beſſere Gans
beim Vergleich mit den früheren in Berückſichtigung gezogen
werden müſſen, eine im Verhältnis zu den anderen
Nahrungsmitteln nur ganz geringe. Erwähnt muß aller-
dings dabei werden, daß die Notierung für junge und alte
Hühner des Jahres 1912 aus Mitte Juli ſtammt und der.,
Auftrieb hiervon in den letzten Wochen ganz aufgehört hat.
In der Markthalle wurden laut den amtlichen Markt-
berichten über den Großhandel in der Zentral-Markthalle
gezahlt:

Geſchlachtetes Geflügel
Auguſt 1908

Hühner, Ia Stück 1,60-—-2,50 Mk.
IIa 1,00--1,50
junge 0,50--1,50

e

Auguſt 1912
1,75-—-2,50 Mk.
1,30--1,50

Ia 1,90--1,60
IIa 0,65-—0,80

Fr. P.
Die konſervative Stichwahltaktik.“

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Chemnitz hat
der „Genoſſe“ Scheidemann in längerer Rede dasStichwahlabkommen der Sogtalgemokratke
mit der Fortſchrittlichen Volkspartei und
die damit verbundene „Dämpfung“ des Wahlkampfes in
16 Kreiſen verteidigt. Es war vorauszuſehen, daß der
Parteitag ſich in ſeiner Mehrheit mit dieſen Ausführungen
einverſtanden erklären würde; denn einmal ſprechen die
Erfolge, welche die Sozialdemokratie dank dieſes Ab-
kommens erzielt hat, vom ſozialdemokratiſchen Siand-
punkt aus zu eindringlich dafür, zum andern aber ſind die
„Genoſſen“ viel zu ſchlaue Leute, als daß ſie nun etwa
nachträglich noch ihren Vorſtand wegen einer Sache hätten
desavouieren ſollen, an der ja doch nichts mehr zu ändern
war. „Genoſſe“ Scheidemann iſt im Verlaufe ſeiner Rede
auch auf die konſervative Stichwahltaktik“
eingegangen und hat es ſich nicht verſagen können, ſeine
durchaus verſtändliche Erbitterung gegen unſere Partei in
der Form zum Ausdruck zu bringen, daß er den Konſer
vativen nachſagte, ſie hätten ſozialdemokratiſche Hilfe ganz
gern angenommen, wenn ſie ihnen angeboten worden wäre.
Wir würden uns damit begnügen, dieſe Verdächtigung, die
in den tatſächlichen Verhältniſſen nicht den geringſten
Anhalt findet, abzutun, indem wir darauf hinweiſen, daß
wir zu allen Zeiten jede Stimmabgabe für einen
Sozialdemokraten und jede Jn anſpruchnahme
ſozialdemokratiſcher Stichwahlhilfe für unvereinbar mit
konſervativen Grundſätzen erklärt haben; nachdem nun aber
die „Nationalliberale Korreſpondenz“ (Nr. 190), die unter
der neuen vorläufigen Leitung in der Tonart jedenfalls
nichts gewonnen hat, dieſen Teil der Rede Scheidemanns
ſich zu eigen gemacht hat, halten wir es doch für angebracht,
dieſem Treiben kurz entgegen zu treten.

Herr Scheidemann hat für die Berechtigung ſeiner
Behauptung ſich auf Parchim-Ludwigsluſt und Arnswalde-
Friedeberg berufen und weiter davon geſprochen, er könnte
„noch andere ſchöne Gegenden unſeres Vaterlandes nennen“,
wo Konſervative auf die Sozialdemokratie angeblich Hoff
nungen geſetzt. Zunächſt zu Arnswalde-Friedeberg:
Hier hat 1912 ein früherer Antiſemit, der ſich diesmal in
der Wahl un gerufen für den konſervativen Kandidaten

gegen den Antiſemiten Bruhn ins Zeug legte, einen ſozial-
demokratiſchen Führer unter unwahren Vorſpiegelungen
veranlaſſen wollen, die Parole für die Konſervativen auszu-
geben. Der konſervative Kandidat ſowohl, wie auch die
zuſtändigen Parteiſtellen haben jede Gemein-
ſchaft mit dieſem Vorgehen entſchieden zurückge-
wieſen. Weiter Parchim-Ludwigsluſt: Es wird
von niemand beſtritten, daß der dortige konſervative Kan-
didat Dr. Dade zwiſchen Haupt und Stichwahl die ſozial-
demokratiſchen Stimmen durch Ausgabe von Flugzetteln
zu gewinnen verſucht hat. Dieſem Unternehmen, das eine
reine Privatſache des Herrn Dade darſtellt, hat die
Wahlkreis leitung und die Partei völlig fern-
geſtanden. Sie hat, zum Teil mit Erfolg, die Ver
teilung der Zettel, ſobald ſie davon Kenntnis bekommen, zu
verhindern verſucht; ſie hat weiterhin dieſes Manöver
als „unfairen Täuſchungsverſuch“ gebrand-
markt und ſchließlich öffentlich erklärt, daß Herr Dade damit
für ſie erledigt ſei. Damit fallen alle Anwürfe gegen
die konſervative Partei auch hier in ſich zuſammen. Wenn
Herr Scheidemann ſchließlich ſich anheiſchig macht, weitere
ſolche „Fälle“ namhaft zu machen, ſo ſehen wir dem ent-
gegen. Sollte er dazu nicht in der Lage ſein, ſo könnten
wir ſeine' Worte nur als leichtfertige und dummdreiſte Ver-
leumdungen bezeichnen.

Man hat es im konſervativen Lager im letzten Wahl-
kampfe in vielen Fällen für richtig befunden, ſolchen
Liberalen, die nicht ihre grund ſätzliche Gegnerſchaft
gegen die Sozialdemokratie bekundeten, keine Stichwahl-
hilfe zu gewähren. Das iſt geſchehen, um ein völliges Ver-
ſchwinden der Grenzlinien zwiſchen Bürgertum und Sozial-
demokratie zu verhindern. Wenn Herr Scheidemann dafür
den Ausdruck „Revolverpolitik“ anwendet, ſo können wir
ſeinen Aerger verſtehen; denn es ſieht niemand gern, wenn
andere den Umgang mit ihm als kompromittierend hin-

Wenn die „Nationalliberale Korreſpondenz“ aber
jieraus etwas gegen die Konſervativen herleiten
will, ſo hat ſie dabei wohl die Logik im Stiche gelaſſen.
Denn wie richtig dieſe konſervative Stichwahltaktik war,
wie ſchwer ſie auch wirklich den traf, den ſie treffen ſollte,
nämlich die Sozialdemokratie, das hat „Genoſſe“
Scheidemann ſelbſt zugegeben, indem er hervorhob, dieſes
„Manöver“ hätte ſich letzten Endes doch nur gegen
die Sozialdemokratie gerichtet.

Damit iſt dieſe Sache für uns, und wir meinen, auch
für jeden denkenden Menſchen und anſtändigen
Gegner, erledigt.

Jtalien und der Dreibund.
Jn den türkiſch- italieniſchen Friedensverhandlungen

treten, wie es ſcheint, immer wieder verzögernde Momente
auf und ſo gibt es auch immer noch Peſſimiſten, die an einen
Erfolg nicht glauben wollen. Aber es iſt ſchon ein be-
merkenswerter Fortſchritt, daß die Tatſache der Verhand-
lungen jetzt von beiden Seiten offiziell zugegeben
wird und die Einzelheiten, die über die türkiſchen Vor
ſchläge bekannt werden, machen außerdem den Eindruck, als
ob man ſich wirklich auf dem Wege befände, auf dem eine
Verſtändigung erzielt werden kann. Zieht man dann noch
das außerordentlich ſtarke Jntereſſe in Rechnung, das man
auf beiden Seiten an einer baldigen Beendigung des Kriegs
hat, ſo wird man zu dem Ergebnis gelangen, daß der Krieg
den Jahrestag ſeines Ausbruchs (29. September) jeden-
falls nicht lange überleben wird. Läßt ſich nun weiter mit
ziemlicher Sicherheit vorausſagen, daß von einer formellen
Abtretung der beiden nord afrikaniſchen Provinzen keine
Rede ſein, ſondern daß die Türkei nur ihre Hand von
Weſtafrika abziehen und es im übrigen den Jtalienern
überlaſſen wird, mit der eingeborenen Bevölkerung zurecht
zu kommen, ſo kann doch darüber kein Zweifel beſtehen, daß
die afrikaniſche Nordküſte zwiſchen Tunis und Egypten
italieniſch ſein und bleiben wird. Man hat es ſeiner-
zeit in Deutſchland nicht ſofort und nicht ſo recht einſehen
wollen, daß dieſe Löſung nicht nur eine natürliche, ſondern
auch die den deutſchen Jntereſſen am meiſten ent-
ſprechende war von dem Augenblick an, wo es ſich entſchieden
hatte, daß die Türkei ſelbſt ihre Herrſchaft in Nordafrika
auf die Dauer nicht werde aufrecht erhalten können; heute
hat dieſe Wahrheit erheblich mehr Anſpruch und Ausſicht
auf allgemeine Anerkennung.

Man braucht ſich, um ſich darüber klar zu werden, nur
zu vergegenwärtigen, was es aller Vorausſicht nach mit
der Verſtändigung Frankreichs, Englands und
Rußlands über eine gemeinſame Flottenpolitik, d. h.
über eine gemeinſame Verteidigung der Meere und Küſten
auf ſich hat. Das neueſte iſt, daß durch den Beitritt
Spaniens aus der Triple-Entente eine Quadrupel-
Entente werden ſoll, ſobald die Auseinanderſetzung über die
ſpaniſche Zone in Marokko vollends zu Ende geführt iſt.
Jn der Beurteilung dieſer Neuigkeit iſt allerdings wohl
noch einige Vorſicht am Platze. Aber daß es in die Pläne der
Triple-Entente paſſen würde, auch noch Spanien in dieſe
Abmachungen einzubeziehen, die portugieſiſchen Häfen
ſind ja ohnedies der Entente ſo gut wie ſicher das kann
keinem Zweifel unterliegen, und gelingt es, ſo genügt ein
Blick auf die europäiſche Karte, um vollſtändig klar zu



mitteleuropäiſchen Kaiſermächte in ſchlechthin unerſchütter-

machen, daß das Ergebnis dieſer naritimen Einkreiſungs-

Deutſchlands als auch der italieniſchen Mittel-

ligen Berichte über die Kirchengemeindeordnung gerichtet

rig zunächſt wenigſtens in der Jdee eine ernſthafte Be
drohling ſowohl der „auf dem Waſſer liegenden“ rn

meerſtellung ſein könnte, Und das iſt ja offenbar auch der
eigentliche Zweck der Uebung. Daß man Deutſch
land nicht einzuſchüchtern vermag, und daß die beiden

licher Solidarität und Treue zueinander ſtehen, darüber
gibt man ſich allerdings weder in Paris noch in London
irgendeiner Täuſchung hin; aber was man allenfalls noch
für ausſichtsvoll hält, das iſt der Verſuch, Jtalien das
Gruſeln zu lehren und es dadurch vom Dreibundlos-
zu ſprengen. Aber freilich, der Zeitpunkt für ein ſolches
Unterfangen iſt im Grunde recht ſchlecht gewählt,
denn gerade im gegenwärtigen Augenblick verkennt
niemand in Jtalien, daß nur der Rückhalt am Drei-
bund die Durchführung des afrikaniſchen Unternehmens
ermöglicht hat, daß Jtalien es nur ſeinem Bündnis mit den
beiden Kaiſermächten verdankt, wenn Tripolis und die
Cyrenaika nicht den Weg von Tunis gegangen ſind. Außer-
dem aber war es niemals klarer als im gegenwärtigen
Augenblick, daß das Königreich Jtalien ſeinen vollen Rang
als Großmacht eben nur als Glied des Drei-
bundes behaupten kann, während es in der Gefolgſchaft
der Entente- Mächte einfach zu einem Anhängſel wer-
den würde. Das hat ſchon in früheren Zeiten gegolten,
war aber niemals ſo ſonnenklar wie heute. Und ſo wird
ſich Jtalien ſicherlich auch durch den Sturmwind von
Drohungen den Mantel nicht entreißen laſſen, den ihm der
warme Sonnenſchein des Botſchafters Barrère nicht abzu-
liſten vermocht hat.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
General Ragni telegraphiert aus Tripolis von Freitag

abend: Heute habe ich mich, wie ich beſchloſſen hatte, nach einem
erbitterten Kampfe von zehn Stunden Dauer der Oaſe
Zanzur, der weſtlich gelegenen Höhe Sidibelhai und einer
weiteren ſüdlich gelegenen Höhe bemächtigt. Seit dem
Abend vorher waren die zu der Aktion beſtimmten Truppen
zwiſchen Gargareſch und Zanzur zuſammengezogen worden. Ein
Teil der Truppen, unterſtützt von Artillerie, ſollte quer durch die
Oaſe vorgehen, die ſich im Norden bis zum Meere, im Süden
bis zur Wüſte ausdehnt. Gegen 526 Uhr begann die Artillerie
das Feuer. Nach einer halben Stunde drangen die Truppen in
die Oaſe ein und beſetzten ſie nach einem heftigen und er-
müdenden Kampfe. Gegen 86 Uhr wurde die Höhe Sidibelhai
exobert und dort die italieniſche Flagge gehißt. Dann wurden
unverzüglich die Befeſtigungsarbeiten begonnen. Gegen Mittag
ſchien der Kampf, der ſtets günſtig für die Ftaliener verlaufen
warx, abzuflauen, bis dann eine ſtarke feindliche Kolonne, die aus
Suani Beni Aden hervorbrach, in den Kampf hineingezogen
wurde. Sie war bereits durch Drachen, die über den Stein-
brüchen von Gheran in der Mitte der Straße Zanzur--Gargareſch
aufgeſtiegen waren, und durch den Luftſchiffer Novellio gemeldet
worden. Jch befahl darauf der Reſerve, vorzurücken. Die
italieniſchen Truppen warfen die Angriffe dieſer feindlichen
Kolonnen, die ſo heftig erfolgten, daß ſogar die Artilleriſten das
Seitengewehr ziehen mußten, zurück und gingen unverzüglich,
unterſtützt durch die hinzugekommene Reſerve, zum Gegenangriff
über. Der Feind wurde dadurch zur Flucht gezwungen und
einige Kilometer lang durch die italieniſchen Truppen verfolgt.
Um 6 Uhr hegann der Kampf ſchwächer zu werden, und mit ein-
brechender Nacht hörte er vollſtändig auf. Die italieniſchen
Truppen biwakierten in den eroberten Stellungen, die weiterhin
befeſtigt werden. Die Verluſte der Jtaliener werden
auf zweihundert Tote und Verwundete geſchätzt, die des
Feindes ſind ſehr bedeutend, aber noch nicht genau
feſtgeſtellt worden.

Die Lage in der Türkei.
Die Arnauten von Auguſta, einer bei Gilian ge-

legenen Ortſchaft, griffen das Regierungslokal in Auguſta
und die Gendarmeriepoſten an und bemächtigten ſich der
Waffen. Militär iſt zu ihrer Verfolgung ausgeſchickt
worden. Wie aus Beranag gemeldet wird, haben die
Montenegriner in der vergangenen Nacht wieder das
türkiſche Blockhaus von Malkowatz beſchoſſen.

Deutſches Reich.
Freiherr v. Hertling verteidigt ſich.

Bei der Beratung der Kirchengemeindeordnung in der
bayeriſchen Reichsratskammer kam Miniſterpräſident Dr.
Freiherr v. Hertling auf die Angriffe zurück, die
Abg. Dr. Caſſelmann in der Sitzung der Zweiten
Kammer am 11. September gegen ihn wegen ſeiner dama-

hatte, und betonte, der Angriff ſei nur ein Glied der un-
unterbrochenen Kette von Angriffen, die ſeit ſieben
Monaten gegen ihn gerichtet würden und die alle dahin
abzielten, ihn als ungeeignet erſcheinen zu laſſen, die
Stelle zu bekleiden, auf die ihn das Allerhöchſte Vertrauen
berufen habe. Deshalb dürfe er nicht ſchweigen, denn
ſonſt könnte ſein Schweigen neuerdings Anlaß zu An
griffen geben. Er wiſſe ſich in kirchenpolitiſchen Fragen
durchaus an die Verfaſſung gebunden, die er beſchworen
habe. Wenn man ihm gegenüber von einem „Antaſten der
Kronrechte“ geſprochen habe, ſo müſſe er das als eine
Ungeheuerlichkeit bezeichnen. Nachdem das Haus den von
der Abgeordnetenkammer vorgenommenen Abänderungen
zugeſtimmt hatte, wurde die Kirchengemeindeordnung in
namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen.

Endgültige Einführung der Funkentelegraphie
auf deutſchen Seeſchiffen.

Wie man uns ſchreibt, iſt als der wichtigſte Beſchluß
der kürzlich beendeten Tagung der Seeberufsgenoſſenſchaft
die endgültige Einführung der Funkentelegraphie auf
deutſchen Seeſchiffen zu betrachten. Da dieſer Beſchluß
eine Abänderung der geltenden Unfallverhütungsvorſchriften
bedeutet, ſo iſt zu ſeiner Durchführung die Ge
nehmigung des Reichsverſicherungsamteserforderlich, an deren Erteilung nicht zu zweifeln iſt. Nach
dem das Reichsverſicherungsamt ſeine Zuſtimmung ausge
ſprochen hat, werden die Beſtimmungen über die Ein-
führung der Funkentelegraphie an dem in dem Beſchluß,
der Seeberufsgenoſſenſchaft feſtgeſetzten Termin in Kraft
treten. Es müſſen dann alle Paſſagierdampfer,
die mindeſtens 75 Perſonen einſchließlich
der Beſatzung an Bord führen, funkentele-
graphiſche Einrichtungen führen, die minde-
ſtens 100 Seemeilen weit reichen. Die Bezeichnung als
„Paſſagierdampfer“ hat für alle Dampfer zu gelten, die
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in der Hauptſache zur Beförderung von mindeſtens 25 Per

ſonen eingerichtet ſind. Jm Gegenſatz zu den ausländiſchenBennnnagen, die die Ausſtattung mit drahtloſer Tele
graphie für Fracht dampfer noch nicht vorſehen, ſollen
auch die deutſchen Frachtdampfer zwangsweiſe mit
funkentelegraphiſchen Einrichtungen verſehen werden, ſo
bald ſie mehr als 60 Perſonen regelmäßig
an Bord haben. Für die heimiſchen Gewäſſer, alſo
für die Nord und Oſtſee, iſt dieſe Beſtimmung nicht
ültig, ebenſo für das Mittelländiſche und Schwarze Meer,
o daß in der Hauptſache nur der Große und der

Atlantiſche Ozegn in Betracht kommen. Durch dieſe
Maßnahmen wird etwaigen ſpäteren Beſchlüſſen der noch
in dieſem Jahr ſtattfindenden internationalen Konferenz
über Sicherheitsmaßnahmen für die überſeeiſche Perſonen
beförderung nicht vorgegriffen.
der Konferenz deutſcher Sachverſtändiger im Reichsamt
des Jnnern im Mai d. J. eingeſetzt wurde, hat eine Reihe
von Leitſätzen aufgeſtellt, deren Annahme auf der inter-
nationalen Konferenz wahrſcheinlich iſt. Jn dieſem Falle
würden dann noch weitergehende Beſtimmungen
über die Einführung der Funkentelkle-graphie auch für deutſche Schiffe erlaſſen
werden. Es wird ſich dabei vorausſichtlich in erſter
Linie um die Bedienung der Apparate für drahtloſe Tele
graphie und ihre innere Einrichtung handeln.

Die Schöpfungen der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaften.

Man ſchreibt uns: Die erſt vor zwei Jahren aus Anlaß
der Hundertjahrfeier der Berliner Univerſität vom Kaiſer
ins Leben gerufene Geſellſchaft hat trotz der Kürze ihres
Beſtehens bereits namhafte Schöpfungen für die wiſſen-
ſchaftliche Forſchung ins Leben gerufen. Jm vergangenen
Jahr übernahm ſie nach dem Tode ihres Begründers
Dr. Hermes die Biologiſche Anſtalt in Rovigno,
in der ſeit Jahren mit Unterſtützung des Reichs für die Er-
kenntnis gewiſſer Krankheiten wichtige Protozoenforſchungen
angeſtellt werden. Jm Beginn dieſes Jahres wurde das
Jnſtitut für Radiumforſchungin Berlin be
gründet, das unter der Leitung des Profeſſors Dr. His
ſteht; ein Spender hat in Gemeinſchaft mit beteiligten
induſtriellen Firmen die Mittel für dieſes Jnſtitut zur
Verfügung geſtellt. Jn Dahlem geht das Kaiſer-
Wilhelm-Jnſtitut für Chemie ſeiner Vollendung
entgegen, das aus drei Abteilungen beſteht, von denen die
eine, die phyſikaliſch- chemiſche Abteilung unter Profeſſor
Haber durch eine Spende des Geh. Kommerzienrats Koppel
errichtet iſt. Die beiden andern Abteilungen ſtehen unter
der Leitung der Profeſſoren Beckmann und Willſtätter. Das
Jnſtitut iſt in Gemeinſchaft mit der Chemiſchen Reichs-
anſtalt geſchaffen. Die letzte Sitzung der Geſellſchaft im
Beginn vergangener Woche galt nun zwei neuen
Schöpfungen, nämlich einmal einem Jnſtitut für
experimentelle Therapie, an deſſen Spitze Pro-
feſſor von Waſſermann treten ſoll. Auch dieſes Jnſtitut
dürfte in Dahlem ſeinen Sitz finden. Die aufſehenerregen-
den Erfolge, die der künftige Leiter Profeſſor von Waſſer-
mann neuerdings. in der Behandlung gewiſſer Geſchwulſt
formen erzielt hat, deuten darauf hin, daß das Jnſtitut in
erſter Linie ſich der Erfoxſchung und Bekämpfung kr.ebs
artiger Krankheiten widmen wird. Als zweite Neu-
ſchöpfung kommt ein Jnſtitut zur Exrfoörſchung
der Chemie der Kohleirſtoffverbindungen
in Frage, das ſeinen Sitz in Mühlheim a. R. erhalten
ſoll. Für dieſes Jnſtitut iſt ein Arbeitsgebiet in Ausſicht
genommen, das nicht nur ein hohes wiſſenſchaftliches Jnter-
eſſe beanſprucht, ſondern auch für die Jnduſtrie des dortigen
Bezirks, beſonders für die Kohlen- und Hütteninduſtrie
mit ihren verſchiedenen Betriebsarten, von hervorragend
praktiſcher Bedeutung iſt.

Aus den deutſchen Schutzgebieten.
Für die zum Schutzgebiet NeuGuinea gehörenden Ein-

geborenenge meinden Warai, Mobat und Sarren in Kaiſer-
Wilhelmsland iſt eine Jahreskopfſteuer von 5 Mark, für die
Eingeborenengemeinde Undawalewale eine ſolche von 10 Mark
eingeführt worden.

Die Vorbereitungen zum Bau ejnes Landesmuſeums für das
Schutzgebiet To go ſind ſoweit vorgeſchritten, daß bereits Pläne
für das zunächſt in beſcheidenen Grenzen zu haltende Muſeums-
gebäude in Lome aufgeſtellt werden konnten. Nachdem der
Gouverneur Herzog Alfred Friedrich zu Mecklenburg ſein Amt
angetreten hat, wird die Entſcheidung über die Bauentwürfe und
die Platzfrage getroffen werden.

Jm Monat Juli d. Js. betrugen im Schutzgebiet Togo die
Einnahmen aus den Zöllen 167 395 Mk., wovon auf die Einfuhr
163 666 Mk., und auf die Ausfuhr 3187 Mk. entfielen. Jn der
Zeit vom 1. April bis 31. Juli bezifferte ſich die Zolleinnahme
auf 653 906 Mk., d. i. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
ein Mehr von 45 599 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.

An die falſche Adreſſe.
Eine Zuſchrift aus der Provinz Sachſen muß der „National

liberalen Korreſpondenz“ (Nr. 190) als Nothelferin dienen, um
die geringe Stimmenzahl, die auf den Kandidaten ihrer Partei
bei der Landtagsnachwahl Schleuſingen-Suhl-
Ziegen rück (67: 135) gefallen iſt, zu bemänteln. Sie wendet
ſich aber an die falſche Adreſſe, wenn ſie ſchreibt: „Die Zentrale
des Bundes der Landwirte in Berlin hatte an ihre ſämt-
lichen Mitglieder des Kreiſes die Nachricht geſandt, daß die
nationalliberale Partei des Kreiſes Schleuſingen
Suhl-Ziegenrück ein Abkommen mit der fortſchritt-
lichen Volkspartei getroffen habe, wonach beide Parteien
Hand in Hand gegen den konſervativen Kandidaten vorgehen
ſollten. Wir ſind in der Lage zu beweiſen, daß ſpeziell dieſe Nach
richt viel dazu beigetragen hat, daß Wählmänner, die urſprünglich
für den nationalliberalen Kandidaten geweſen ſind, ja ſich ſogar
für ihn verpflichtet hatten, nunmehr umfielen und den konſer
vativen Landrat wählten. Da ein derartiges Abkommen zwiſchen
der nationalliberalen Partei und der fortſchrittlichen Volkspartei
nicht getroffen worden iſt, auch ſchon aus dem einfachen Grunde
nicht getroffen werden konnte, weil in dem betreffenden Kreiſe
überhaupt keine Organiſation der fortſchrittlichen Volkspartei
beſteht, ſteht ſomit feſt, daß der Bund der Landwirte durch eine
völlig falſche Behauptung dem
Stimmen entzogen hat.“

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ wendet ſich an die
falſche Adreſſe; denn in der „Freiſinnigen Zeitung“ſtand vier Wochen vor der Wahl (Nr. 187, 11. Auguſt 1912) zu
leſen: „Um das Mandat des geſtorbenen Frhrn. v. Erffa wirdvorausſichtlich ein heftiger Kamff entbrennen. Die National-

liberalen und Fortſchrittler haben ſich auf
gemeinſamen Kandidaten geeinigt, der der
nationalliberalen Partei angehört. Die Konſervativen haben
Landrat Wagner in Schleuſingen aufgeſtellt. Man darf, wie die

einen

Die Kommiſſion, die auf

nationalliberalen Kandidaten

rüben, die auch

„Köln. Ztg.“ ſchreibt, auf den Ausgang des Wahlkampfes geſpanntſein; denn die Ausſichten der Liberalen, die, ſo lange Frhr.
v. Erffa das Mandat inne hatte, wenig Zuverſicht haben durflen,
ſind neuerdings erheblich geſtiegen.“

Offene Pfarrſtelle.
Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die unter königlichem

Patronat ſtehende, mit Ablauf der Gnadenzeit am 31. Januar
1913 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Niederclobicau bei
Mücheln frei geworden. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
das Ephoralamt wieder mit der Stelle verbunden werden. Die
Stelle gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von 8433
Mark. Zufolge des 8 7 des Kirchengeſetzes vom 12. März 1912
iſt ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen.

Ernteausſichten in Thüringen.
Aus Plaue i. Thür. wird uns geſchrieben:
Die Grummeterntearbeiten konnten hier trotz dem ſchlechten

Wetter recht anſehnlich gefördert werden, ſo daß die Ernte all
mählich ihrem Ende zugeht. Auch mit dem Einernten der Kar
toffeln iſt hier bereits begonnen worden. Sie fallen, da wir hier
ſandigen Boden haben, recht gut aus; die befürchtete Fäulnis iſt
glücklicherweiſe nicht eingetreten. Auf den Höhenorten des
Thüringer Waldes, wo lehmiger Boden vorherrſcht, trifft man
ſchon mehr angefaulte Knollen an. Aber auch die Waldbewohner
können noch r eine mittlere Ernte rechnen. Die Runkel-

chon eingeerntet werden, zeichnen ſich gegen ver
gangenes Jahr beſonders durch Dicke aus.

Der Totſchläger von Breitenholz vor Gericht.
Vör dex Strafkammer zu Heiligenſtadt kam am Frei-

tag die ſchwere Bluttat zu Breitenholz bei Leinefelde
am Abend des 11. Auguſt zur Verhandlung. Angeklagt war der
17jährige Klempnerlehrling Joſef Kull mann aus Breitenholz,
der den gleichaltrigen Schloſſerlehrling Hubert Heimbrodt
aus Leinefelde nach einem Streite im Tanzſaal dermaßen mit
einem Knüppel über den Kopf geſchlagen hatte, daß H. nach einer
halben Stunde verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben. Die Strafkammer erkannte auf ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis.

x

g. Zwintſchöna, 21. Sept. (Weiße Schwalben.) Beim
Rüſten der Schwalben zur Abreiſe nach dem Süden können auf
den zum Rittergut Dieskau gehörigen Wieſen längs der Reide
hier faſt täglich zwei ſchneeweiße Schwalben beobachtet werden,
wenn ſie mit den anderen dem Jnſektenfange obliegen. Es konnte
leider nicht feſtgeſtellt werden, in welchen Brutſtätten die Tier-
chen gezogen worden ſind, aber intereſſant dürfte es ſein, zu
beobachten, ob die weißen Schwalben zum Frühjahr hierher
zurückkehren.

W. Bad Köſen, 21. Sept. (Blutvergiftung.) Ein in
einem hieſigen Hotel bedienſteter Kellner aus Bennewitz hatte ſich
dieſer Tage einige Zähne ziehen laſſen, wonach aber alsbald ſeine
rechte Backe ſo anſchwoll, daß der Arzt ihn behufs Operation ins
Naumburger Krankenhaus bringen ließ. Dort iſt er geſtern abend
alsbald nach ſeiner Einlieferung an Blutvergiftung geſtorben.

W. Frankenhauſen, 21. Sept. (Reiche Stiftung.) Der
Ehrenbürger der Stadt Frankenhauſen, Wilhelm Schall, hat
unter dem Namen „Wilhelm Schallſche Stiftung für die Kirchen
und mildtätigen Anſtalten zu Frankenhauſen“ der Stadt einen
Grundbeſitz von rund 192 Morgen im Werte von 185 850 Mark
überwieſen.

W. Weimar, 21. Sept. Selbſtmord eines Schülers.)
Jm Landtagsgebäude (Fürſtenhaus) erſchoß ſich heute der
2ljährige Schüler Schaul, ein Lehrersſohn aus Jfta bei
Eiſenach. Er hatte bhet der Einjährigen- Prüfung trotz guten
ſchriftlichen Arbeiten bei der mündlichen Prüfung verſagt.

Plaue, 20. Sept. (Di e Sonne bringt es an den
Tag.) Beim Bau der hieſigen Hochdruckwaſſerleitung im Jahre
1901 waren einem Einwohner, als der Hausanſchluß vorge-
nommen wurde, zwei fette Gänſe (Kirmesgänſe) geſtohlen wor-
den. Der Verdacht lenkte ſich damals auf Arbeiter, die beim
Waſſerleitungsbau beſchäftigt waren. Es wurden mehrere
Hausſuchungen abgehalten, die jedoch ohne Erfolg blieben. Nun
hat eine Frau kürzlich bei einer Hochzeitsfeier, wo ſie anſcheinend
in etwas angeregtem Zuſtande war, ihren Mann, der damals
bei den Waſſerleitungsarbeiten beſchäftigt war, ſelbſt verraten.
Gegen den Gänſedieb ſelbſt kann, da er bereits verſtorben iſt,
kein Strafantrag mehr geſtellt werden.

Greiz, 20. Sept. (40 Jahre Gymnaſium. Froſt-
ſchaden. Gute Kartoffelernte.) Das Greizerſtädtiſche. Gymnaſium, das aus dem Vogelſchen Lyzeum hervor
gegangen iſt und eine Reihe bedeutender Männer hervorbrachte,
feiert am 14. Oktober ſein 40jähriges Beſtehen. Aus dieſem An
laß iſt hier eine Zuſammenkunft ehemaliger Greizer, Gym-
naſiaſten geplant. Vergangene Nacht hat es in der hieſigen
Gegend ſo ſtark gefroren, daß das ganze Kartoffelkraut erfror

und in den Gärten großer Schaden entſtand. Die Befürch
tungen, daß das naſſe Wetter den Kartoffeln ſtark ſchaden würde,
haben ſich nicht gerechtfertigt. Die Ernte iſt nicht nur ſehr reich,
ſondern auch der Beſchaffenheit nach gut.

Hohndorf bei Greiz, 20. Sept. Verkauf eines
Altertums.) Hier wurde auf dem Boden der Kirche vor
einiger Zeit ein alter thüringiſcher Klappaltar mit Holzbild-
hauerarbeit von großem kunſtgeſchichtlichen Wert aufgefunden.
Jetzt hat das Kaiſer-Friedrich-Muſeum in Berlin dieſen Altar
um einen hohen Preis man ſpricht von 10 000 Mark ange
kauft, zum Leidweſen hieſiger Altertumsfreunde.

Vermiſchtes.
General Nogi durch das Los zum Selbſtmord beſtimmt?

Das Moskauer Blatt e Slowo“ will aus Tokio aus
„beſter Quelle“ eine telegraphiſche Jnformation erhalten haben,
wonach General Nogi ſeinem Herrſcher deshalb in den Tod ge-
folgt ſei, weil er dazu durch das Los beſtimmt worden wäre.
Eine Stunde vor der Eröffnung des Trauerzuges mit der Leiche
des Mikado habe eine Staatsratskonferenz derjenigen hohen
Würdenträger ſtattgefunden, die ſtändig die Perſon des Kaiſers
umgeben hatten. Unter dieſen Würdenträgern befand ſich auch
Nogi. Nach längerer Beratung ſei man zu dem Entſchluß ge-
kommen, daß einer der Würdenträger Harakiri verüben ſolle,
um der tiefen Trauer um das Ableben des Herrſchers Ausdruck
zu geben und um vor dem Auslande den heroiſchen Geiſt des
japaniſchen Volkes und ſeine Liebe zu dem Kaiſer in glänzender
Weiſe zu dokumentieren. Jeder von den Würdenträgern habe
nun dieſe Ehre für ſich verlangt. Man habe daher zur Ab-
ſtimmung durch das Los ſchreiten, müſſen. Dieſes Los habe den
General Nogi getroffen. Nachdem darauf General Nogi ſich nach
ſeiner Wohnung begeben hatte, habe er ſich in ſeine Gemächer
zurückgezogen und über eine Stunde im Gebet verweilt. Dann
habe er ſeine Gattin von ſeinem Entſchluß benachrichtigt. Dieſe
habe ſein Vorhaben vollkommen gebilligt und gebeten, ihm in den
Tod folgen zu dürfen. Später ſeien ſeine Frounde und Kame-
raden erſchienen, die ihm für ſeinen Entſchluß prieſen und ihm
das alte Schwert der Samurai überreichten. Mit dieſem
ſeriet habe ſich der General, wie gemeldet, die Kehle durch

nitten.

Plötzlicher Tod. Der Königlich däniſche Kammerherr Baron
Joſeph von Pleſſen, der ſich beſuchsweiſe in Berlin
aufhielt, iſt in einem Hotel plötzlich an Herzſchwäche geſtorben.
Die Leiche des Kammerherrn wird nach Kopenhagen übergeführt
werden.
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ſtücken betrieben.

etwa 120 Kilometer
weſtlich von Outjo, iſt am 1. Art eine Poſtanſtalt eingerichtet

n Chairos (DeutſchSüdweſtafrika),

worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und Ausgabe von
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen erſtreckt.

Falſchmünzer. Jn Saarbrücken wurden wegen Falſch
müngerei der Agent Schwarz und der Zeitſchriftenreiſende
Honig verhaftet, die ſeit längerer Zeit im Keller des Hauſes
Beethovenſtraße 26 die Herſtellung von Zwei- und Fünfmark-

Ein großer Teil der Werkzeuge war bei der
Verhaftung bereits weggeſchafft, doch wurde noch verſchiedenes
ſehr belaſtendes Material gefunden. Die Verhafteten haben
ihre Schuld auch bereits zum Teil zugegeben. Die falſchen
Münzen wurden hauptſächlich bei einem Kinematographen-
theater und einem Lebensmittelgeſchäft in Verkehr gebracht. Ein
drilter Genoſſe namens Kalter, der in Mainz feſtgenommen iſt,
befindet ſich ſeit längerer Zeit in u SKleine Einfälle der kommenden Wintermode. Noch nie war
der Reihe r ſo begehrt, wie er im kommenden Winter ſein wird.
Namentlich der Paradiesreiher wird der vornehmſte Hutſchmuck
und der beliebteſte Kopfputz im Theater und auf Bällen ſein.
Während man aber bisher den Paradiesreiher leicht gerundet und
in Kugelform gebunden trug, wird er jetzt lang und glatt ver
wendet werden, wie es die modernen, flachen Hüte verlangen
Der Kronenreiher iſt nicht minder koſtbar, kommt jedoch, ſeiner
Feinheit und Weichheit wegen, nur in größerer Menge richtig
zur Geltung. Der Pelz ſteht höher im Anſehen als je zuvor.
Abendmäntel aus Pelz werden in Mantillen-Form
hergeſtellt, für die Straße mit Vorliebe aus Maulwurf mit Be
ſatz von Opoſſum, für elegantere Gelegenheiten nur aus Hermelin
und zwar werden die ſchwarzen kleinen Hermelinſchwänze nicht
mehr auf dem Pelz ſelbſt, ſondern an deſſen Rand angeſetzt. Der
moderne Hermelin Du eine ſchneeweiße, ununterbrochene Fläche
bilden. Eine neue, ſehr hübſche Mode iſt das Pelz-Fichü,
das den Eindruck einex ärmelloſen Pelzjacke erweckt. Es iſt etwa
einen halben Meter breit gehalten, ſeine beiden Teile werden
über der Bruſt gekreuzt und die Enden auf dem Rücken am
Taillenſchluß ineinandergehakt. Das PelzFichü hat vor der
Pelzjacke den Vorzug, über jedem Kleide, auch. über dem
Schneiderkleide, getragen werden zu können. Die Muffen
dieſes Winters ſind wieder auffallend groß. und häufig am
Rande mit Straußenfedern oder Blumen aus Ehiffon verziert.
Auch Muffen aus Brokatſtoff, zum Hute paſſend, ſieht man ſchon.
Sehr originell iſt der Muff, der weiter nichts darſtellt als eine
einfache, koſtbare Pelzdecke, die man über die Hände legt. Eine
im Jnnern angebrachte Taſche dient den Händen zum Aufenthalt

und Schutz. II v.Börſen- und Handelsteil,
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
20, September cr. u. a.: Jn der abgelaufenen Woche hielt ſich
der Verkehr gegenüber der letzten Zeit in etwas engeren Grenzen.
Einen günſtigen Semeſterabſchluß lieferte das Kaliwerk
Hattorf mit einem Betriebsüberſchuß für das erſte Semeſter
d. J. von 473 600 A gegen 396 430 im erſten Semeſter 1911.
Auch bei den Adler-Kaliwerken ſprach man von ſehr be-
friedigendem Geſchäftsgang, der ſchon heute für das laufende
Jahr auf mindeſtens dieſelbe Dividende (6 Prozent im Vor
jahr). rechnen laſſe. Der Hauptverkehr ſpielte ſich wiederum in
den Werten der ſchachtbauenden Unternehmungen ab. Jntereſſe
zeigte ſich für Burbach, ferner für Carlsfund, Hohen-
zollern, Johannashall und Neuſtaßfurt. Schwächer
lagen Alexandershall, die gegen die Vorwoche ca. 500
einbüßten. Auf dem Aktienmarkte zeigte ſich einiges Intereſſe
für Adler, Juſtus, Krügershall, Ronnenberg und
Salzdetfurth-Aktien, die zu etwas beſſeren Preiſen aus
dem Verkehr hervorgehen. Größere Umſätze vollzogen ſich, wie
eingangs erwähnt, in Schachtbauwerten. Jn erſter Linie waren
es die Werte des Krüger-Konzerns, die ſich beſonderer Be
liebtheit erfreuten. Hervorzuheben ſind Carnallshall,
Erichsglück und Horvinus-Kuxe, in denen lebhafte
Käufe vorgenommen wurden. Auch für Fallersleben- und
Mariaglück-Kuxe hielt die ſtarke Nachfrage an und die
Kurſe dieſer Kuxe avancierten um weitere je 200 A. Die Kuxe
der Gewerkſchaft Carlshall konnten ihren Kurs behaupten.
Reichenhall und Hedwig konnten ſich nach vorübergehen
der Abſchwächung wieder etwas erholen. Jn den Kuxen der Ge

F. r

werkſchaften Prinz Gugen und Thepdor lag das Ge
ſchäft etwas ruhiger.

Bekanntmachung.
Der von

kationsweg wird wegen Verlegung der Waſſerleitung der
Sennewitzer-Aktien-Ziegelei- Geſellſchaft in Sennew
von der Gutenberger Grenze, auf ca. 6 Tage geſperrt.

Sennewitz bei Halle a. S., den 21. September 1912.
Der Amtsvorſteher.

rotha
ennewitz nach Gutenber gehn owmn je

itz, etwa 50 m

Jpar- I. Porschuss-Bank, I.
Rathanusstrasse 4. Halle A. S. Fernsprecher 103.

Annahme Von RBRar einlagen
mit täglicher, vierteljährlicher, halbjährlicher Kündigung.

ScheckverkKehr.
Vermietung von

Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von [6938
offenen Depéts.

Entgegennahme und Verwahrung von

verschlossenen Depéts.
An- und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont-

und Devisenverkehr. Konto-Korrent- Verkehr. Kreditbriefe.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der Deutschen Am 1. März und 3. Juni a. cr. haben Verlosungen stattgefunden
Hypothekenbank MHeiningen und anderer erster
Hypothekenbanken.
unserer Kasse eingelöst.

Die am 1. Oktober 1912 fälligen Kupons werden an

Spar- und Vorschuss Bank

Bank Geschuft,

Mal Halle a. S.
9 Schulstrasse 7,

empfiehlt sein grosses Lager siecherer Wertpapiere,
dargnter mündoelsicher Reicheagleir Dr ges Cone

ſl u 9

Braunkohlenagktiengeſellſchaft Vereinsglück in Meuſelwitz.
Laut Geſchäftsbericht wurde im Jahre 1914/12 ein Bruttogewinn
von 438 607 erzielt. Nach Abſchreibungen in Höhe von 170 698
Mark verbleibt einſchließlich 67 360 e w J ein Reingewinn
von 335 269 wovon die Stammaktien 165 M gleich 55 Proz.
und die 180 gleich 60 Proz. Dividende (wieim Vorjahre) erhalten. Der Vorſtand empfiehlt die Annahmedes Fuſion zangebots der Braunkohlenwerke Leonhard,
Akt.-Geſ., und bemerkt dazu, daß es mit Rückſicht auf die un-

ſicheren Syndikatsverhältniſſe zweifelhaft erſcheine, ob die Be
ſellſchaft für den ll, daß die Vereinigung mit Leonhard nicht

uſtande kommen ſollte, die Höhe der für dieſes Jahr vorge-ſhla nen Dividende auch fernerhin aufrechterhalten könne.

ortmund, 21. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichts
rats der Harpener Bergbau Aktiengeſellſchaft Dortmund wurde
die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1911,/12 feſtgeſtellt. Sie ſchließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 25 680 676 Mk. ab. Der Auf
ſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividendevon 9 Prozent vorzuſchlagen. Die geſamte en im
Geſchäftsjahr betrug 7 530 068 Tonnen. Die Abſchreibungen be
tragen 9 272 592 Mk., die Zuwendungen für gemeinnützige Zwecke
250 000 Mk. Für neue Rechnäng werden 257 866 Mk, vorge
tragen. ß

Wollmarkt.
Aus Berlin, 19. September, ſchreibt die „Börſ.Ztg.“:

Jn deutſchen Wollen hat ſich. das Geſchäft am hiefigen Platze
gegen die Vorwoche wieder etwas lebhafter geſtaltet, die Nach
frage war animierter, wobei wohl der Bedarf für die Herbſt
ſaiſon, mitſpricht und beſonders die feinſten, beſſeren ſowie
mittleren Ouglitäten bevorzugte Beachtung finden. Die An
ſprüche, welche daher ſeitens des Konſums geſtellt wurden,
können als zufriedenſtellend bezeichnet werden. Die Verkäufe

nach den verſchiedenen inländiſchen Fabrikationsdiſtrikten um
faſſen ein Geſamtquantum von etwa 1300 Ztr., wovon zirka
200 Ztr. auf Rückenwäſchen entfallen. Jn a ſtpren en wurden
ca. 1000 Ztr. Schmutzwollen zum Kamm verkauft. e bisherige

Preislage hat ſich allgemein feſt behauptet, ebenſo
die Tendenz. Gute Wollen ſind ſchlank zu plazieren, für
fehlerhaftes Material iſt wenig Nachfrage vorhanden und finden
vereinzelt für dieſe Wollen kleine Preiskonzeſſionen ſtatt. Ueber
ſeeiſches Produkt begegnete in Kapwollen etwas regerer Nach-
frage zu vollen, letzten Preiſen. Von den ſonſtigen inländiſchen

Wollſtapelplätzen wird teils mehr ruhige, teils normale Geſchäfts
lage gemeldet. Durchſchnittlich finden ebenfalls gute Schmutz-
wollen leichter Nehmer als minderwertige Ware. Die Preisbaſis
an den Provinzwollſtapelplätzen konnte ſich gut behaupten. Die
Stapelplätze des Auslandes melden, mit wenigen Ausnahmen,
mäßigeren Geſchäftsverkehr, imerhin iſt die Marktlage feſt. Die
Antwerpener Wollverſteigerung ergab gute Beteiligung und rege
Kaufluſt. Merinos erzielten letzte Auktionspreiſe, Croßbreds
wurden etwas höher bewertet. Ungewaſchene Gerberwollen
hatten in groben und ordinären Sorten lebhaften Umſatz. Auch
in gewaſchenen Wollen war das Geſchäft befriedigender als in
den Vorwochen. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen blieben
ſchwach gefragt.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 21. Septbr.

Weizen (Normalgew. 755 g) Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Loko inl.“) (per 1000 kg) 208--212 Amerik. mix. a
abfall. 192 205 runder 151 155Oktbr. m türk. mixed 174 176Dezember weißer Natal 174 176Mai 1913 2 Erbſen (per 1000 kg):Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“)(per 1000 kg) 172--173 mittel 174 182
Septbr. T7 feine Taubenerbſen 183 194
Oktober T7T Viktorigerbſenrnder kleine Kocherbſen

Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 kg):
Futterg., leichte in. 185--204 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

do. ſchwere 185--204 ab Bahn u. Speicher 26.25--29.50
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 169 173
do. ſchwere 174 180
Hafer (Normalgew 450

Jnl.**) fein (p. 1000kg)

Noggenmehl (per 100 kg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.30--23.20

Weizenkleie:
grobe und ſeine 11.25 11.75

do. gering neu do.

neven W 183 i Roggenkleie 11.s0—12.00
176 182 Lupinen, gelbe blaue

4 175
Dezbr. 174--174Mai 176 176

Mittagsbörſe. getternn der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g)

Jnl.(p. 1000kg) ab Vahn 208-212
abfallende Sorten

218--218
Oktbr. 213 213Dezbr. 211 211Mai 1913

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 172 173
kleiner

Septbr. 178 178 178
Htt. 17

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
Septbr. (per 1000 kg)

Dezbr. Br.,

af er (Normalgew. 450 g):
Septbr.
Oktbr.
Dez.

Mai 1918 179 179
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25-—29. 50

(feinſte Marken über Notiz).
Roggenmeh (cpver 100 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.30--23.20

Sepibr. Oktbr.Dezbr.
Rüböl (per 100 kg in Faß):

Septbr. Br.Okt. MDezbr. Mai 1913
Magdeburg, 21. Septbr. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: ſtetig; engliſch, und Sommer gut 203--209 mittel

180--200 gering bis 160 .4 e

Roggen: ſtetig; inländ. gut 166--170 mittel 150--165
gering bis

Gerſte: hieſige
feinſte über Notiz, hieſige Landger

prl erſte, ruhig,ſe gut 190--200 mittel 170 bisgut 200--215

188 gering bis 150 ausländ. Futtergerſte gut 155-- 163
Hafer: ruhig inländiſcher gut 180--190, mittel 160--178,

gering bis 160
Mais: ſtetig; runder gut 148--150

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 21. Sept. StädtiſcherSchlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es
(darunter 769 Bullen,
9037 Kälber, 8221 Schafe,

maſtochſen 50--54 Lebendgewicht,

1632 Ochſen,
11 106 Schweine,

ſich für 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht.

ſtanden zum Verkauf: 3091 Rinder
690 Kühe und Färſen),

Die Preiſe verſtehen
Ochſen: A. Stall-

86 93 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen 51--55 Lebendgew,, 88--95 Schlachtgew., B.
0. 46 49 (84 89), D. 40 44 (75--83) Bullen: A. 5255
(87-—-92), B.

A. Färſen u. Kühe:
46-—50 (82 89), C. 42-45 (79--85), D.

A. B. 46--50(81 88), O. 40--45 (73 --82), D. 35-39 (66--74), B. bis 33 (bis 72),

F. 33--40 (66--80) Kälber: A. B. 63bi- 68 (105 113), O. 61 65 (102--108), D. 55-60 (96--105)
E. 48-—-53 (87-- 96). Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 45--49 (92--100),
B. 38 44 (76 90), 0. 32-—38 (68-—81), D. Weide
maſtſchafe: A. 47--50, B. 38 44 A.

C. 63 66 (79 83),B. 66--67 (83--84),
Schweine: A. 68--70(85-- 87),

D. 61-65 (76--81),
E. 57--60 (71 75), F. 6264 (77--80) Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab.
den Schafen war der Geſchäſtsgang glatt.
ruhig und wurde geräumt.

Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Bei
Der Schweinemarkt verlief

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 21. Septbr. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 13. Septbr. bis 19. Septbr. 1912.)
Geſamtauftrieb:

Verlauf des Marktes:
53800 Gänſe,

Flottes Geſchäſt:
5450 Enten 2300 Hühner.

Markt geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro Gans,
kleine Gänſe 3,60 3,80 beſſere Gänſe 4,40--4,60 prima
Gänſe 5,30--5,40 pro Ente 2,00--2,30 pro Pute pro
Huhn, junge 1,00--1,15 alte 2,00--2,20

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 20. Septbr. 1.25, 21. Septbr. 1.26.
Nebra Obp. 2.14, 2.10. Nebra Untp.1.07, 1.00.,

Grochlitz

1.48, 1.46, Brückenp. 0.94. 0.92. Köſen 0.80, 0,70,
Weißenfels Untp. 0.26, 0,18. Trotha 1.92, 1.82. Uls
leben 1.46, 1.38. Bernburg 1,07, 1.01, Calbe Obp.

1.62, 1.56. Calbe Utp. 0.80, C. 72. Grizehne 0,90, 0. 84.
e mDegentgortſhe Fur Tone denen Fſrſem n Handels
teil: i. V.: Max Ebeling
Heinrich Mieſchner; für
redaktion: A.
verlan

für Provinz und
Oerrtliches:

Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die

Allgemeines, i. V.:
Derſelbe Schluß-

Für un-
Reda on keinerlei Verpflichtungen.

von Venedig

wach Agypten
Regelmäßige

Salondampferverbindungen des

Korddeutſchen Lloyd
Keiſedauer 4 Tage

Nähere Ruskunſt und Druckſachen unentgeltlich

Korödeutſcher Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

lle a. 3.: C. Schönlicht, Bank äft,In Ha poſſtrade chael Slandt Kuber seſch t.

KRhHeinisehn. Westraſisohe Rocen-
Credit- Bank Cölm.

z J Pfaudbriefo Serio e

b II
auf den 1. Oktober 1912

v 2. Jannar 1913

II. V, a 2. Januar 1013.
Eisten der gezogenen Nummern können Koctenfrei von

der Bank bezogen werden. [725232 000 Mark
Late be ar herrſchaftliches 8000 mk.s im Norden von Beamten
ohne Vermittler geſucht. Off. u. äßi Zinse e n bie t. O eeſtraße 3, Baunbureau.25-—30 000 Mk. u

Auf ein Grundſtück im Jnnern
der Stadt eine I. Hypothek von

I. Hypoth. auf hochherrſch. Grundſt. Gesehäàäfts haus
in guter Lage o. Vermittl. geſucht. im Zentrum zu verkaufen. Off. u.

Baby-Ausstattungen
in allen Preislagen

Kinderwagen Wickelkommoden

Billigste Preise.

WeddvPönichke,
Leinenhaus Wäsche- Fabrik.
Spezial-Katalog zu Diensten.

Herrſchaftlich eingerichtetes
u. gut ausgeſtattetes modernes

Wohnhaus
in Giebichenſtein ſoll, da Be-
itzer fortzieht, verkauft werden.
as Gebäude hat außer ausge-

bautem Kellergeſchoß und Hoch-
parterre drei Stockwerke mit
her ſcwaftricben ohnungen u.

äumen im Dachgeſchoß. Anfr.
unter V. V. 6301 an RudolfMosse, Halle a. S. [7129

Haus im Norden, ſſere
entier od. prakt. Arzt, zum Allein-

bewohnen zu verkaufen. Off. u.
Z. h. 8881 an die Exp. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

nſun von
z geſdchnng tand
räum, geſucht. Offerten unter
B. J. 6312 an Rudolf Mosse.Off. u. Z. an. 8889 an die Exp. d. Ztg. Z. j. 8882 an die Exp. d. Zig. Hallalle. [7127

Einen Brennmeiſter
ſucht ſofort bei gutem Lohn
(33000 Liter Durchſchnittsbrand)
Rittergut Gruna b. Eilenburg.

Vermietungen

Leipzigerstr. 33
(vis-à-vis „Rotes Roß“) ſind die
bisher vonHerrngJuſtizratHündorf

inne-gehabten BUreauräume
151 u Buregu od. Kontor
zwecken anderweitig zu ver-

mieten. Näheres
Arndt, Zigarrengeſchäft. (7250

Wohnung, 1250 Mk.,
verſetzungshalber, 5 Zimmergroßes Nebengelaß, zum 1. 10. 18
zu vermieten. Näheres daſelbſt
Lindenſtraße 66 I. (7248

Reichardtſtraße 5
verſetzungshalber hochherrſchaftl.
J. Etage mit Manſarde 1. Januar
evtl. früher zu vermieten. Näh
Nr. 6 part. (7010Bank für Handel u. Industrio rege Piifale Haſſe a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapitaf: 160 Millionen Mark.
Roeserven: 32 NMMNone Narſ.:

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.



C

4 etVornehme terrenschneldere
nur nach MassSchwarz Tillig, Gr. Steinstr. 5

anerkannt leistungsfähigstes Areanett empfiehit sich mm

Grand Hotel Berges (llagäeburger Strasso).

Montag, den 23. Tone abends S VhrVortrag v n R. Parthey
Heilung T. 3

Von

gedanken, Erröten, Gehr,

Ettingen
(Schweiz).

Nervosität
Seelenleiden, Angst- und UVnruhezuständen, Energie
losigkeit, Herzklopfen, eingebildete Leiden, Zwangs-

Schreib- und Denkstörungen,
Sereiztheit, Sechlatlosigkeit. Zerstreutheit, De pressiongg

aller Art usw. [70durch Beseſtigung des Gegenwüillens,
der Ursache jeder Nervosität.

Karten à Mk. 1.50 und Mk. 1.- an der Abendkasse.
Broschüre Weg zur Heilung der Nervosität u. Gemüts-

leiden gegen Mk. 1.20 vom Institut für seelische Behand-
lung Villa Parthey, Ettingen, Schweiz (Auslandporto).

Luftkurort
Leistners Waldhaus c Sder Halle--Hettſtedter Bahn, in 7 Min. 24 le Sie a. S. per Ba n

erreichen, idyllifch rege empf. merk. an. A. Zim. o. Per
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch- u.
Penſ. pr. Tag v. 4

igl. Forſten e
Station

Balkon, m. vorzügl.
oor- u. Kiefernadel-n Kuren. Tel. 2042.

Vom 22.-25. September veranstalte ich in meinen
u GEGeschäftsräumen wiederum eine sehenswerte

Ausstellung
Bettstellen e Teppichen
und Innendekorationen,

um deren gef. Besichtigung ich höfl. bitte.

twelle MMätenle
e wilde Akademee.
r s r Jirzktzicen u.

te

tur ilienbedae roſpekt. O. Pavids, e

Stäcdkt. Raugewerkschule

Bad Hoch-Tief-u.le e ren
s isKuter t bürgerl. Tlinatſt

eburgerſtr. 5. Fernſpr. 3175.

Radikal- Verkauf

wegen Aufgabe des Ladens
UVUmter zeuge

enorm billig. [7242
Gust. Iiebermann, Sarg
Stadttheater in Halle a. 6
Montag, den 23. Sept. 1912
17. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Dichtung u. Muſik von A. Lortzing.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung: A. Elsmann.

Perſonen:
Graf von Eberbach O. Rudolph.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin Roſie Sebald
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin A. Färbach.
Baronin Freimann,

eine junge Witwe,
Schweſter d. Grafen Alicev. Boer.

Nanette, ihr Kammer-
mädchen K. Kleinlein.

Baculus, Schulmeiſter
auf dem Gute des
Grafen K. KrutbofferGretchen, ſeine Braut Jrmg. Kühn.

Pancratius, Haushof-
meiſter auf dem

Schloſſe Theo Raven.Ein Leibjäger des Grafen Eberbach.
Dienerſchaft u. Jäger des Grafen,

Dorfbewohner, Schuljugend.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 r Anf. 7x Uhr.
Ende 1 O Uhr.

Dienstag, den 24. Sept. 1912
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Talisman.
Im Velnhaus Broskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Halbheer's Weinstube
Stadtküche I. RangesGr. Ulrichstr. 10 üot in.

Vmzugsschmerzen!
Nagelschmerzen!
Steinmanerhaken

„Herkules““
ziehen in jedem

Mauerſtein.

Gustav Renseh, Poſtſtraße4.

W wolur-

Beſte Miſchungen
für alle Vogelarten!

Harzer Kanarien-Sing-Futter.
Beſter ſüßer Sommerrübſen.

Salat, Negerſalat, Glanz, alles
doppelt gereinigte ſtaubfreie Ware.

Vo lvpietuit, Sepia,
Charpie, Niſtkäſten

Vogelnäpfe, Badehäuſer.
Moritz Bergmann,
Samenhandlung, Markt 20,neben Werther Co.

Mosaik aus unserer
Autographen-Mappe:

Normal Phonola
Mk. 950.

Solodant- Phonola
Mk. 1100.

Meisterspiel Phonola

Mk. 1250.
in allen Holzarten.

Vornehme Ausführung.
Erstklassige Arbeit.

Luftröhren aus Moetall.

Mittels der Phonola mit den Künstlerrollen verwag
der Laie vollendet Klavier zu spielen (Eugen d'Albert.
Die wunderbare Ausdrucksfähigkeit der Phonola

(Dr. Max Bruch), ihre Künstlerische Art, sich in den Dienst
der persönlichen Auffassung zu stellen ouis Diéwer),
die interessante Solodanteinrichtung, Welche die Melo-
die selbsttätighervorklingen lässt (EngelbertHumperdinok)
und die genial einfache Spielweise (Felix von Weingartner)

sind die Bürgschaft für ein absolut Künstlerisches
Spiel (Dr. Max Reger). Die Phonola begleitet ausge-
zeichnet zum Gesange (Elena Gerhardt) und gleicht einem

lebenden Wesen (Germaine Schnitzer). Sie schärft das
musikalische Verständnis (Ignaz Friedmann) und erweist
sich als das vollkommenste Klavierspiel-Instrument

(Leopold Godowsky und viele andere Künstler).

Alleinverkauf:

Albert Hoffmann, giebt
Vorspiel jederzeit e

berechtigen zum einj.-freiw.

und hwerktags II 1 U

Privat- ßealsohule v. O. LTPoller, Leipzig

Gottschedstrasse 30 u. 32. Die r e der AnstaltMilitärdienst. Arbeitsstundenaebuntt bereit retten 000 rProf. O. Toller. Direktor.

AkademieSiege 5

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie

Sanitätsrat Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am IIar,

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftise.
Das ganze Jahr besuecht. Psychotherapie.

dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen
Klebemarken umzutauſchen,

da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von Mark
beziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern g gen den ent
reden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden

an unſeren n Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der

Dr. Möller“s
Sanatorium
Dresden-Loschwitz

Diäfet. Kuren eII ch II r u. Brosch. frei

Firma F. Krause und bei den Kutschern ſind Büchererbaltüch und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch

der Marken zu vollziehen.
j. chron. Krankh. Bei e Gelegenheit empfehlen elegentlichſt e

aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes
D vwohlſchmeckendes Brot.

7r99

raunt hirsek o u in
ranz Hirsekorn, ?rirgigerſtr.Sprechſtunden von 8-12 ad 26 Uhr. Gaſthaus z. Weintrauve

Sonntags 9--12 Uhr. [5003

Atelior ſf Ilbeſ Dähne, Sobrücler Schuvert-
kernsprecher 615. Dampfbrob Fabrik. Herzeburgerstr. 1032.

nstitut Boltz ter
Ilmenanu i. Thür. EProsp. frei.
Anerkannt bestes

Fabrikat

r 2
Ddaas Spezialbad

gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-entzündung.. Katarrhe, Flechten,
Frauen-

bewährteKbwebelguelha I. iüüalatorimn

Langensalza i. Thür.
Prä -Ausst. Dresden 1911.Pro c t u. d. Verkehrs.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61/62.

kk=SSFTFJJJSGanze Namen od. Vornamen
an zum Zeichnen von Wäſche

u weben re m aufel em Band) M. Schnee
Vachfig., Gr. Steinſtraße 84.

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch u. v M ſowie2 z vrüſung von Auswurf

auf Tuberkelbazillen
fertige e r und billigeker C. Krütgen,gölgte 24, Hierſch. Str.

teile ich gern und unentgeltlichmit, wie i von quälenden Magen-

und rn gobeſchwerden, be
freit worden b [6252Ph. Arnold, Kehrerin in Goslar.

Maſſiv goldene geſtempelteVerlobungsringe.

Juwelier Tittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

r. Apotheker Rudolf Pietſch-ma nn, 58 J., in Lauchſtedt. Be
erdigun Dienstagnachm. Z Uhr
in Lauchſtedt.

Frau Auguſte Zander geb.ulsricht, 86 J., L. Wuchererſtr. 6.
See sun Montag nachmittag

Uhr a dem Stadtgottesacker.Frl Zanny Ka b ha ger
Bornemann, 29 Beerdigung
Sonntag nachm. 2 Uhr in Großörner b. Hettſtedt.

Geiſtſtr. 58. Tel.r a und Grossmutter
Filz- und Strohhüte ujeder Art werden ſchnell und billig gereinigt, gewaſchen, gefärbt J Sauerkraut zum Satteſſen.

und auf neue Faſſon umgeformt. [7143Hutmacherei Horitzzwinger 18 (Nähe Waiſenhaus).

Einfach ſauberes z

Fis bein u.
Mittageſſen 12-2 Uhr.

7

2 79
c

Kapelle aus statt.

Heute vormittag 10 Uhr nabm der Herr meine
geliebte Frau, unsere treue Schwester, Mutter, Schwieger-

fran Dorothea Hohenthal
eb. Werlitz

nach se hwerem Leiden zu sich.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Konsistorialrat Hohenthal, Past. em.
Halle a. S. (Viktor Scheffelstr. 12), d. 21. Sept. 1912.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. d. Mts.,nachm. 3 Uhr auf dem Nordfriedhotfe von der dortigenz

iel
7 Tun

Reise nach dem Süden zu

ILaskowitz b. Breslau.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.,

Am Freitag, den 20. September, verschied auf einer
asel nach kurzem schweren

Leiden meine liebe Tochter

frau Marta Krug v. Nidda.
In tiefster Trauer

Frau Bianca Sahnwaldt.

NRit 2 Beilagen.



Sonntag Beilage zu Vr. 447 der Halleſchen Heitung 22. September 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
23. September.

1122. Wormſer Konkordat.
1678. Der Große Kurfürſt landet auf Rügen.
1728. Der Rechtslehrer Chriſtian Thomaſius geſtorben.
1783. Der Geſchichtsmaler Peter von Cornelius geboren.
1791. Theodor Körner geboren.
1812. Der engliſche Schriftſteller Samuel Smiles geboren.
1829. Der Pädagog Friedrich Dittes geboren.
1861. ſerh Geſchichtsforſcher Friedrich Chriſtoph Schloſſer ge

ſtorben.
1862. Bismarck wird zum Staatsminiſter ernannt und ihm der

interimiſtiſche Vorſitz im Staatsminiſterium übertragen.
1862. Der preußiſche Landtag lehnt die Koſten für die Heeres

organiſation ab.
1870. Toul kapituliert.
1882. Der Chemiker Friedrich Wöhler geſtorben.
1889. Der engliſche Romandichter William Wilkie Collins ge

ſtorben.

Tagesſpruch? Allzu große Zartheit der Gefühlè iſt ein
wahres Unglück. Weber (Demohkritos.)

aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 22. September 1912.

Oberberghauptmann Hranz v. Veltheim
auf Oftrau, f 1839.

Einem weſtfäliſchen Provinzblatte enknehmen wir nach
ſtehende Mitteilung:

„Die Söhne der Grafſchaft Mark 1813-1815.“ Jn
der neuen Auflage des Berg- und Hüttenmannſchen Liederbuches
wird das folgende, halbvergeſſene, patriotiſche Bergmannslied
Zunt Abdruck gebracht:

Als Veltheim uns zuſammenrief,
Da ging's mit Bonaparte ſchief,
Er ward mit ſeiner ganzen Macht
Geſchlagen in der Völkerſchlacht.
Der König ſchickt den Biberſtein,
Der kam zurück aus Kaub am Rhein,
Wo er die große Brücke ſchlug,
Die unſer Heer nach Frankreich trug.
Als unſer Hauptmann zu uns ſtieß,
Kam er geritten aus Paris;
Das Vaterland ward wieder frei,
Des Krieges Elend war vorbei.
Nun geht's in Frankreich wieder los,
Wir ſehnten uns nach Ordre bloß,
Die hat der General Rauch diktierk,
Da ſind wir luſtig ausmarſchiert.
Mansfelder Pionier ſind ſtark,
Zu Hilfe kommt die Grafſchafk Mark,
Markaner ſind dem König treu,
Markaner ſteh'n uns alle bei.
Der Schlägel und das Eiſen ruht,
Uns alle treibt der Kriegesmut,
Wohl tapfer ſind wir Pionier,
Für unſern König fechten wir.
Gewöhnet an den dunklen Schacht,
Grſchreckt uns keine Grabesnacht.
Jm Schoß der Erde xuht das Erg
Und treuer Väter deutſches Herz.
Bis wir verſenkt im kühlen Grund,
Vereinigt uns der Bruderbund.
Die Preußen teilen Freud und Leid
Von nun an bis in Ewigkeit.

Der oben genannte Oberberghauptmann Franz v. Veltheim
auf Oſtrau gehörte zu den hervorragendſten Perſönlichkeiten in
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Seine wiſſenſchaft
lichen Schriften finden ſich in jedem beſſeren Gelehrtenlexikon ver
zeichnet. Er wies zuerſt auf das Vorkommen von teinſalz
lagern in den beiden von der Elbe ab weſtlich auf beiden Seiten
des Harzes durchſtreifenden Mulden und auf den großen Vor
teil, der aus dem Erbohren dieſer Steinſalzlager ſich ergeben
müſſe, hin, und ſo iſt er, wenn man auch damals den Wert und
die Bedeutung des mit den Steinſalzlagern in Verbindung
ſtehenden Kali noch nicht erkannte, gewiſſermaßen als der Vater
des zumal in der Provinz Sachſen in Blüte ſtehenden Kalibaues
zu bezeichnen.

In die Zeit, während welcher er als Chef dem geſamten
Berg, Hütten und Salinenweſen Preußens vorſtand, fiel auch
der Anfang der Eiſenbahnunternehmungen. Er erkannte ſehr
richtig, daß dieſe ſich die Welt erobern würden, und um nun
Deutſchland von England, von wo bisher die Eiſenbahnſchienen
bezogen wurden, zu emanzipieren, ließ er zuerſt auf dem König-
lichen Eiſenwerke Königshütte in Oberſchleſien die zur Her
ſtellung von Eiſenbahnſchienen erforderlichen großen Walz und
Streck- und andere Werke errichten, welche vollkommen ihrem
Zwecke entſprachen und anderen dergleichen Werken zum Muſter
dienten, wie insbeſondere auf der benachbarten gewerkſchaftlichen
Laurahätte gleiche Werke angelegt wurden.
Aber gerade jetzt, wo wir der 100jährigen Gedenkfeier an die
Erhebung Preußens und die Befreiung der Grafſchaft Mark
von der napoleoniſchen Fremdherrſchaft entgegengehen, erſcheint
es angemeſſen, an ein drittes Verdienſt des Oberberghauptmanns
v. Veltheim zu erinnern: durch Bildung eines freiwilligen
Pionierkorps im Herbſte 1813 griff er in der ſchweren Kriegszeit
in den Gang der politiſchen Verhältniſſe ein, indem er mit Auf
bietung ſeines Vermögens, aus den Beamten und Arbeitern
ſeines Mansfelder Bergbezirks und, wie aus dem vorſtehenden
Liede ſich ergibt, aus der bergbauenden Bevölkerung der Graf-
ſchaft Mark ein Pionierbataillon bildete, das er bei Preußens
Erhebung dem Könige Friedrich Wilhelm III. zuführte.

Es iſt hinreichend bekannt, daß damals auf den Aufruf des
Königs die Weſtfalen ſo in Scharen zu den Fahnen drängten,
daß Jünglinge, welche kaum dem Knabenalter entwachſen waren,
wegen ihrer Jugend zurückgewieſen werden mußten, und daß
Blücher, als ihm bei Wiederausbruch der Feindſeligkeiten im
Jahre 1815 das Märkiſche Landwehrregiment vorgeſtellt
wurde, ausrief: „Das ſind meine Weſtfalen, das ſind Kerls wie
aus Eiſen.“ Das 5. Pionierbataillon, das in Schleſien garni-
ſoniert, einſtmals ans Mansfelder Bergleuten und aus Söhnen
der Grafſchaft Mark gebildet, müßte mit Fug und Recht
den Namen „v. Veltheim“ tragen.

m

gegen die Verurſacher allen Elendes in der Welt die Land-

Wie der Viehnot abzuhelfen iſt.

in welcher der Einſender unter Berufung auf eine Bel

rn in eine „Mitt
und Zuchtanſtalt“ hat liquidieren

nie ein Ferkel. Doch die Mäſterei hätte bei den hohen Vieh

Fleiſchpreiſe haben, dieſes „Verſchulden“ ſchiebt man den Land
wirten, den Viehlieferern, in die Schuhe. Sie verdienen mit der
Viehhaltung heidenmäßig viel Geld nach den Behauptungen
derjenigen, die ihr Leben nach der Weisheit eingerichtet haben,
immer zu rufen: Haltet den Dieb! Wenn die Viehzucht und
Viehmäſterei den Landwirten die behaupteten hohen Gewinne in
den Schoß zu werfen vermöchte, wo iſt das glängende Geſchäft
geblieben, das die Halleſche Schweinemaſt- und Zuchtanſtalt in
Paſſendorf nicht gemacht hat? Vielleicht gibt Herr Fleiſcher-
obermeiſter Schliack, der dieſer Paſſendorfer Gründung ſehr nahe
ſtand, einmal die Erfahrungen preis, die vor der Liquidation dort
gemacht worden ſind. Die Abſicht bei der Gründung war ja, daß
man in Paſſendorf den Landwirten zeigen wollte, wie man
bei Schweinezucht und -Maſt viel Geld verdienen
könnte. Dennoch liquidierten die Halleſchen Herren ihre mit

geht wohl nicht fehl nach dem ganzen Gange des Unternehmens,
wenn man ſagt: die Herren haben ſtatt des erhofften, ſicher vor
ausgeſagten Gewinnes recht erhebliche Verluſte gehabt. Schadet
nichts, aber klug werden ſie doch nicht, und dem großen Publikunr
hängen ſie es nicht auf die Naſe und weiter gehetzt wird doch

wirte
Die ſind zu dumm, um den großen Nutzen von

Schweinezucht und Maſt nicht mitzunehmen; die Schlächter und
Händler müſſen dies ihnen erſt zeigen. Sie zeigten es in
Paſſendorf! Wohlgemerkt und unterſtrichen: bei Schweine
preiſen ſo hoch, wie ſie von uns noch nie erlebt, nie geahnt und
nie gewünſcht ſind; bei Futtermittelpreiſen, die um 30 bis
50 Prozent niedriger wie im vergangenen Jahre ſind, liquidiert
man das glänzende Unternehmen der Halleſchen
Schweinezucht und -Maſtanſtalt in Paſſendorf, nach
dem es gegen fünf Jahre beſtanden und den Beteiligten hoffent-
lich

Jetzt würde ein echter Liberaler, wenn es umgekehrt wäre,
ken Landwirten ſagen: „hoffentlich viel Geld gekoſtet hat. Wir
ſind nicht ſo; wir ſagen nur hoffentlich, die Ueber
zeugung gebracht hat, daß ſelbſt nahe einer Großſtade
nicht immer mit Schweinezucht und Maſt Schätze zu erwerben
ſind.

Die Wahrheit über die Fleiſchnok. Unler dieſem Titel
iſt zur Klärung der Frage und zur Widerlegung freihändleriſcher
Behauptungen eine Schrift herausgegeben, die im Auftrage des
Hauptvereins der DeutſchKonſervativen von Hans Kertzendorff
zufammengeſtellt und im Verlage der Boruſſig. Druck- und Ver
Iagsanſtalt G. m. b. H., Berlin SW 11, erſchienen iſt. Wir
empfehlen die Schrift auf das angelegentlichſte.

Wandergewerbeſcheine. Die Bekanntmachung vom 2. Sep-
tember d. Js. betreffend Wandergewerbeſcheine für 1913 wird auf-
gehoben, da ſie durch die gleiche und noch ergänzte Bekanni-
m. achung vom 16. September Erſatz findet.

Ende eines jungen Deutſchen in Amerika. Anfang Ok-
tober vorigen Jahres wanderte ein 19jähriger Gärtner nach
Argentinien aus, um ſich in den großen Baumſchulen bei Buenos
Aires noch weiter zu vervollkommnen. Bis zum Februar fand
zwiſchen dem Auswanderer und den Angehörigen in Deutſchland
ein reger Brief- und Anſichtsvoſtkartenwechſel ſtatt, weitere Poſt
ſachen der Angehörigen blieben von da ab unbeantwortet. Jm
Auguſt frug der Vater beim dortigen Konſul an, worauf ihm nun
endlich vor einigen Tagen von dem Plantagenbeſitzer die traurige
Nachricht zuging, daß der Betreffende am 2. März bereits beim
Baden im Paraguahy ertrunken ſei und die bald darauf gefundene
Leiche in dem von ihm gepflegten Garten begraben liege. Bei
ſofortiger Nachricht hätten die Angehörigen den jungen Mann
hier in der Heimat begraben.

Jduna. Vor etwa 8 Wochen teilten wir in der „Hall.
Ztg mit, daß die hieſige Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Jdunga“
eine Tochter geſellſchaft mit einem Aktienkapital von
5 Millionen Mark unter der Firma: Jdunga, Feuer-, Un
fall-, Haftpflicht- und Rückverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. begründen wolle. Wie
wir hören, iſt das Aktienkapital in den inzwiſchen vergangenen
wenigen Wochen voll gezeichnet und die Ze ich nung nunmehr
geſchloſſen worden.

w

Aus den Vereinen.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule,

Halle a. S. Jn der Vorſtandsſitzung am 19. September wurden
außer einer großen Menge von Sammelgegenſtänden 175 Mark
bares Geld abgeliefert. Die endgültige Abrechnung ergab, daß
der Ueberſchuß des 17. Somcmerfeſtes vom 24. Juni in der „Saal
ſchloßbrauerei“ 834,57 Mark, derjenige des 2. Waldfeſtes in
Leiſtners Luftkurort „Waldhaus“ in der Dölauer Heide vom
19. Auguſt 1257,94 Mark beträgt. Allen Damen und Herren,
die dem Verband geholfen haben, wurde reicher Dank gezollt.
Aus Amerika gingen während der letzten beiden Monate 831,06
Mark ein. Das Reichsfechtſchulkapitel findet Ende dieſes Monats
ſtatt. Der Zeitpunkt wird rechtzeitig bekannt gegeben werden.
Als Spielleiter der Erſtaufführung des dem Verbande gewid-
meten Dramas „Aribert“ von Armin Stein iſt Herr
Scholling, Oberregiſſeur am Stadttheater, gewonnen. Die
zu dem Drama gehörige Ouvertüre wurde letzthin vom Stadt
theaterorcheſter in Bad Wittekind probeweiſe geſpielt. Die im
Verbandsheim erforderlichen Ergänzungen, neue Lichtanlage,
Seſſel, Tiſche, Stühle uſw., ſind dem Verband in dankenswerter
Weiſe koſtenfrei geworden. Die Verſicherung des Heims iſt
wiederum auf Koſten eines Vorſtandsmitgliedes erneuert worden.
Zur Aufſtellung der Jahresabrechnung erhielten die Fechtmeiſter
Anweiſung, bis 1. November abzurechnen. Wegen Beſetzung von
zwei Waiſenfreiſtellen iſt das Erforderliche bereits veranlaßt.
Infolge Uebernahme des Vorſitzes im Verband Hannover iſt Herr
Kaufmann Grimm aus dem hieſigen Verbande ausgeſchieden.

Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen erhalten wir eine Juſchrife
ann

machung des Kgl. Amtsgerichts Halle a. S., in welcher die Aufrn der Halleſchen Schweinemaſt- und -Zucht-
anſtalt, e. G. m. b. r mitgeteilt wird dieſe Anſtalt iſt in

deutſche“ umgewandelt worden ſeiner
erwunderung darüber Ausdruck gibt, daß jene „Schweinemaſt-

müſſen. Gründer waren
Großſchlächter und Händler. Aber freilich, aufgezogen haben ſie

preiſen reiche Gewinne bringen müſſen. Daß wir jetzt ſo hohe

großem Trara ſeinerzeit ins Leben gerufene Gründungl Man

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Der dritte deutſche Kongreß für Säuglingsfürſorge wurde

in Darmſtadt am 21. September in Anweſenheit der Groß-
herzogin eröffnet. Der Vorſitzende Kammerherr Dr. von Behr-
Pinnow gab bekannt, daß die Kaiſerin in einem Schreiben an
den Kongreß ihr allerhöchſtes Jntereſſe an den Beratungen und
die beſten Wünſche für den Erfolg derſelben zum Ausdruck ge-
bracht habe. Darauf wurde die Abſendung eines Danktele-
gramms an die Kaiſerin beſchloſſen. Der Vorſitzende teilte weiter
mit, daß die Großherzoginnen von Baden, Sachſen Weimar und
SachſenCoburgGotha, ferner das Reichsamt des Jnnern, ver
ſchiedene Staatsbehörden, deutſche Städte, Aerzte und mehrere
Wohlfahrtsvereine Vertreter entſandt hätten. Jm Namen der
Reichsverwalung begrüßte der Präſident des Kaiſerlichen Reichs
geſundheitsamtes, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Bumm, die Verſammlung und ſprach über die Bedeutung und die
bisherigen Erfolge der Säuglingsfürſorge unter dankbarer An
erkennung der glänzenden Leiſtungen der heſſiſchen Zentrale.
Jn Namen der Großherogin, der heſſiſchen Staatsregierung und
der heſſiſchen Zentrale für Säuglingsfürſorge begrüßte der
Miniſter des Jnnern von Hombergk zu Vach die Anweſenden
und machte Mitteilungen über die Organiſation der heſſiſchen
Zentrale. Abends fand zu Ehren der Kongreßmitglieder eine
Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtatt. Der Kongreß dauert bis
zum 22. September.

Landwirtſchaftliches.
Die Ernte in Rußland.

Nach Schätzung der Petersburger „Handels- und Jnduſtrie-
Zeibung“ war die Ernte in Rußland Anfang September (alten
Stils) eingeſchätzt wie folgt: Winterweizen gut bis mittel,
Winterroggen gut. Unbefriedigend iſt die Ernte, wo auch
der Winterweizen unbefriedigend iſt. Sommergetreide
mittel. Beſſer als das andere Getreide iſt die Gerſte, ſchlechter
der Hafer. Die Ernteziffern ſind nach Privat
ſchätzungen der Zeitung folgende: Winterroggen 1456,
Winterweizen 359, Sommer weizen 758, Gerſte 558
und Hafer 872 Millionen Pud.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche OſtefrikaLinie. P.-D. „Answald“ am 19. Sep-

tember von Delageabay ab. ReichsP.-D. „Windhuk“ am 19. Sep-
tember von Southampton ab. Reichs-P.-D. „Tabora“ am
20. September von Durban ab.

Letzte Telegramme.
Das Kaiſerpaar in Rominten.

Rominten, 22. Sept. Die Ankunft des Kaiſerpaares und der
Prinzeſſin in Groß- Rominten erfolgte geſtern nachmittag um
4 Uhr 10 Minuten. Zum Empfang war Landrat Gehren er-
ſchienen. Vom Bahnhof fuhren die Herrſchaften im Auto nach
Jagdſchloß Rominten, wo ſie um 4 Uhr 30 Minuten eintrafen.

Todesfall
Der Vorſtand des K. K. Telegraphen-

Hofrat Ritter v. Fabrizii, iſt
Wien, 22. Sepk.

Korreſpondenz-Bureaus, K. K.
geſtern abend geſtorben.

Sſaſonows Beſuch in England.
London, 22. Sept. Sſaſonow beſuchte geſtern nachmittag in

Begleitung des Grafen v. Benckendorff den Staatsſekretär Grey
im Miniſterium des Aeußern. Der Beſuch trug den Charakter
einer zwangloſen Beſprechung für die Konferenz in Balmoral.

Angriffe auf die Gegner der Homerule-Bvill.
London, 22. Sept. Die Teilnehmer an der am Freitag in

Londonderrh unter dem Vorſitz des Herzogs Abercorn ab-
gehaltenen Proteſtver ſammlung gegen die Home-
rule- Bill wurden, als ſie die Verſammlung verließen, von
dem nationaliſtiſchen Pöbel angegriffen. Die Schutzmannſchaft
ſchritt ein. Bei dem Handgemenge wurden mehrere Schutz
leute verletzt, ebenſo wie mehrere Teilnehmer der Verſammlung
und der angreifenden Volksmenge.

Zuſammenſtoß der Nordamerikaner mit den Aufſtändiſchen
in Nicaragug.

Waſhington, 22. Sept. Hier geht das Gerücht, daß es vor
geſtern zwiſchen den unter Kontreadmiral Southerland zum Ent
ſatz der von den Aufſtändiſchen bedrohten höheren Mädchenſchule
für Ausländerinnen nach Granada abgegangenen 800 Mann
amerikaniſchen Marineſoldaten und Auf
ſtändiſchen zu einem Zu ſammenſtoß gekommen ſei.
Das Marinedepartement iſt bis jetzt ohne jede Nachricht von der
Abteilung.

Neues Petroleumfeld.
New-Orleans, 22. Sept. Ein außerordentlich reiches Oel-

feld mit den ausgedehnteſten Möglichkeiten, das Heizproblem in
der Panamakanalzone zu löſen, iſt nach einem Bericht des Her
ausgebers des „Panama Star Gerald“, Hamilton, auf kolum-
biſchem Gebiet, kaum eine Tagereiſe vom Kanal entfernt,
entdeckt worden. Hamilton, der vorgeſtern hier eingetroffen iſt,
erklärte, ſowohl Beamte der Kanalkommiſſion wie amerikaniſche
Kapitaliſten, die das Feld unterſucht hätten, hätten ſich in gün-
ſtigem Sinne darüber geäußert.

China lehnt die Anleihebedingungen ab.
Peking, 22. Sept. Der Finanzminiſter hat kategoriſch die

Bedingungen der Sechsmächtegruppe abge
lehnt, die eine ſtarke Sicherheitskontrolle und das Optionsrecht
bei zukünftigen Anleihen, die innerhalb der nächſten fünf Jahre
erfolgen würden, vorſehen.

Sanitätsrat Dr. Wegener's Tee.
Dieſer aus edlen Kräutern zuſammengeſetzte Tee iſt ſpeziell zu

empfehlen bei Kopfſchmerzen, Beklommenheit, Magen- und
Darmſtörungen. Hebt den Appetit und fördert die Verdauung. 152

Preis M. 1.50, in Apotheken zu haben. Wo nicht erhältlich,
wende mon ſich an Ferromanganin-Geſellſchaft, Kronprinzen
ſtraße 55, Frankfurt a. M. (7254

Ulrichstr. 36 a u. b.
m

Halle a. S. Poststr. 3.

Gr. Spezialhaus solider
selbstgefertigter

Besichtigung ohne Kaufzwang
höflichst erbeten.

z 5elfabrik B. Haupfmann
Kl
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